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Gesetz vom Umschlagen quanti­
tativer Veränderungen in quali­
tative: Grundgesetz der materia­
listischen —>■ Dialektik. Das G. 
besagt, daß quantitative Verän­
derungen der qualitativ bestimm­
ten Gegenstände, Erscheinungen 
und Prozesse an einem gewissen 
Punkt - dem Maß - zum 
sprunghaften Umschlag der alten 
in eine neue —► Qualität führen. 
Das G. hat universellen Charak­
ter, d. h„ es wirkt in allen Berei­
chen der objektiven Realität, in 
Natur und Gesellschaft, wie auch 
im Denken. Es beschreibt vor 
allem den inneren Mechanismus 
der Entwicklung, der Entstehung 
neuer, höherer Qualitäten. Alle 
Gegenstände, Erscheinungen und 
Prozesse der objektiven Realität 
sind qualitativ und quantitativ 
bestimmt, wobei zwischen Quali­
tät und —Quantität eine dialek­
tische Einheit besteht, die ihren 
Ausdruck im Maß findet. Das be­
deutet: Jede Qualität ist mit 
einer bestimmten, in gewissen 
Grenzen gehaltenen Quantität 
verbunden, und umgekehrt ist 
diese nur im Rahmen einer be­
stimmten Qualität möglich. Diese 
Einheit von Qualität und Quan­
tität verändert sich im Entwick­
lungsprozeß, und zwar beginnt 
die Entwicklung immer mit 
quantitativen Veränderungen, die 
zunächst keinen Einfluß auf die 
Qualität haben, solange sie in 
den Grenzen des Maßes der be­
treffenden Erscheinung verblei­
ben: Das ist die evolutionäre, 
kontinuierliche Phase der Ent­
wicklung (-* Evolution). Wird 
diese Grenze, die durch das Maß 
gesetzt ist, überschritten, dann 
wird die bestehende Einheit von 
Qualität und Quantität zerstört, 
aufgehoben, und es entsteht eine 
neue Qualität. Das ist die revo­
lutionäre, diskontinuierliche, 
sprunghafte Phase der Entwick­
lung (-*■ Revolution). Die neue

Qualität bildet nun mit der ver­
änderten Quantität eine neue 
Einheit, innerhalb deren die Ent­
wicklung weiter verläuft. Der 
Entwicklungsprozeß umfaßt im­
mer evolutionäre (allmähliche) 
und revolutionäre (sprunghafte) 
Veränderungen. Das G. hat große 
theoretische und praktische Be­
deutung. Es gilt auch für die ge­
sellschaftliche Entwicklung, was 
sich z. B. darin zeigt, daß eine 
grundlegende Veränderung der 
sozialen Verhältnisse der kapita­
listischen Gesellschaft nur durch 
eine revolutionäre Umgestaltung 
möglich ist, die zu einer neuen 
Qualität sozialer Verhältnisse, 
zu der qualitativ höheren sozia­
listischen Gesellschaft, führt. 
Die Anerkennung, daß gesell­
schaftliche Entwicklungsprozesse 
„sowohl langsame Evolution als 
auch jähe Sprünge, Abbrechen 
der Allmählichkeit in sich ein­
schließen" (Lenin), bedeutet, so­
wohl reformistische als auch an­
archistische Theorien zu bekämp­
fen. Während derRe fo rmi smus  
in der Arbeiterbewegung sich 
auf die einseitige Betonung der 
Kontinuität, der quantitativ all­
mählichen Entwicklung gründet 
und daraus den Schluß zieht, der 
Kapitalismus könne ohne Revo­
lution allmählich in den Sozialis­
mus hinüberwachsen, stützt sich 
der -> Anarchismus nur auf den 
sozialen Umsturz und den Auf­
stand und verneint die Bedeu­
tung der evolutionären Phase der 
Entwicklung. Beide Theorien 
führen zu einer Politik, die dem 
Kampf der Arbeiterklasse gro­
ßen Schaden zufügt und objektiv 
der Bourgeoisie nützt.
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